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Wie wir berichteten, wachsen die Gletscher in Grönland wieder, was der
Klimapanik-Fraktion gar nicht passte und daher mit wachsweichen
Erklärungen bedacht wurde, die das Weltbild nicht gefährden.

Da der Meeresspiegel aber nur steigt, wenn die Eispanzer auf dem Land,
und nicht die schwimmenden Eisberge, schmelzen, muß sicherheitshalber
eine andere Katastrophenmeldung her, die das „klimaleugnerische“
Verhalten des Grönlandeises kompensiert. So meldet Julia Merlot von
Spiegel online nun, daß das Abschmelzen der antarktischen Gletscher
„gefährlich“ zunehme.

Ähnlich der angeblichen Situation im Norden habe 2017 das südliche
Meereis die „geringste Ausdehnung seit 40 Jahren“. Ob das stimmt oder
nicht – während eines natürlichen Wärme-Optimums schmilzt das Eis im
Sommer nun mal.

Aber nun komme auch noch der kontinentale Eispanzer hinzu. Ein Team vom
Georgia Institute of Technology (GIT) habe über Jahrzehnte einige
Gletscher, darunter den Florida-großen Thwaites, beobachtet und
festgestellt, daß diese heute im Vergleich zu 1990 „fünf mal so schnell“
Eis verlören. Wenn dieser Trend sich fortsetze, wäre bald einer der
berühmten Horror-Kipp-Punkte erreicht, nach dem die Gletscher auf jeden
alle abschmelzten, auch wenn der menschgemachte Klimawandel gestoppt
würde.

Dieser Umschlagpunkt würde aber nicht wie bei Greta in elf oder zwölf
Jahren schon erreicht sein, sondern erst in 150 Jahren (beim Thwaites).
Wie praktisch, da sind die GIT-Forscher lange tot und können nicht mehr
belangt werden. Abgesehen davon: Was denken Sie, lieber kritischer
Leser? Wie geht der Trick der Klima-Illusionisten diesmal? Ich würde
sagen, es liegt am Vergleichszeitpunkt 1990. Hätte man ein irgendein
anderes Vergleichsjahr gewählt, zum Beispiel 1980 oder 2010, sähe die
gigantische Abschmelzrate wahrscheinlich weniger dramatisch aus.
Außerdem: wie immer, Klima-Optimum, Gletscher schmelzen nun einmal….

Interessanterweise hat die NASA diesmal beim Panikmachen geholfen: Eine
Forscherin  meint, dass nur das Abschmelzen von Thwaites den
Meeresspiegel um einen halben Meter erhöhen würde. Würde der Westen des
Antarktika-Kontinentes komplett abschmelzen, würde sich der
Meeresspiegel sogar um fünf Meter heben. Aber wo? Vor Antarktika, oder
überall?

https://eike-klima-energie.eu/2019/07/14/klima-gaga-sagt-die-arktis-nicht-mehr-die-katastrophe-vorher-ist-es-jetzt-eben-die-antarktis/
https://eike-klima-energie.eu/2019/07/14/klima-gaga-sagt-die-arktis-nicht-mehr-die-katastrophe-vorher-ist-es-jetzt-eben-die-antarktis/
https://eike-klima-energie.eu/2019/07/14/klima-gaga-sagt-die-arktis-nicht-mehr-die-katastrophe-vorher-ist-es-jetzt-eben-die-antarktis/
https://www.eike-klima-energie.eu/2019/05/25/wachsende-gletscher-in-groenland-und-island-lassen-wissenschaftler-nach-luft-schnappen/
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klimawandel-antarktis-gletscher-naeheren-sich-gefaehrlichem-kipppunkt-a-1276545.html
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klimawandel-antarktis-gletscher-naeheren-sich-gefaehrlichem-kipppunkt-a-1276545.html
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/klimawandel-antarktis-gletscher-naeheren-sich-gefaehrlichem-kipppunkt-a-1276545.html


Im Artikel steht auch, wie die Klimaforscher zu ihren Ergebnissen
gekommen sind. In „500 verschiedenen Modellen“ habe man die Thwaites-
Schmelze über maximal 800 Jahre simuliert und kam „auf immer andere
Werte“, nach denen dem Gletscher noch 200 bis 600 Jahre blieben. Oder
so.

Ich erspare mir einen eigenen Kommentar zu solch konkreten und exakten
Aussagen und lasse lieber meinen Lieblingskabarattisten Vince Ebert
sprechen:

„Dazu muß man wissen, dass die Klimaforschung alles andere als
eine exakte Wissenschaft ist. In der Fachwelt gelten die
Klimaforscher son bißchen als die Homöopathen. Beweisführung,
Methoden, Modelle, das ist alles son bisschen huschi-pfuschi.“

 


